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wicklungszustand der Kreuzkraut-Pflanzen ermittelt. Nach bis-
her zwei Versuchsjahren war auf beiden Flächen bei allen Arten
ein Rückgang der Pflanzen festzustellen, wobei zwischen den
Arten deutliche Unterschiede festzustellen waren. Obwohl in
jedem Versuchsjahr zahlreiche Kreuzkraut-Pflanzen zur Samen-
bildung kamen, war bisher keine Neuauflauf von Pflanzen aus
Samen auf den Flächen festzustellen. Zwischen den Mähvarian-
ten war praktisch keine Unterscheidung hinsichtlich der Über-
dauerung der Arten zu ermitteln. Es lässt sich festhalten, dass
die vier in dem Versuch ausgepflanzten Arten alle relativ kon-
kurrenzschwach sind und auch bei extensiver Bewirtschaftung
ohne Düngung und nur einmaliger Mahd bisher keine Tendenz
zu Ausbreitung zeigen.

(DPG AK Herbologie)
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Jakobskreuzkraut spielt als Giftpflanze auf Dauergrünland eine
immer größere Rolle. Vor allem auf extensiv genutztem Grün-
land kann es sich stark verbreiten. Es wird in der Pferdehaltung
sehr kritisch bewertet, weil Pferde unter den Weidetieren be-
sonders empfindlich auf Pyrrolizidinalkaloide reagieren. Bei
Pferdehaltern, besonders in kleinen Betrieben und im Freizeit-
bereich, begünstigen Defizite im Weidemanagement das Vor-
kommen von Jakobskreuzkraut. Eine Umfrage sollte Aufschluss
über Wissen und Bekämpfung von Jakobskreuzkraut geben.
Abgefragt wurden neben den für die Statistik relevanten Daten
allgemeines Wissen über Jakobskreuzkraut, Bekämpfungsstra-
tegie sowie vermutete Ursache für das Kreuzkrautproblem.

In der Gemarkung Neumagen-Drohn wurde ein Praxisversuch
mit Großparzellen in vierfacher Wiederholung angelegt. In fünf
verschiedenen Varianten mit Einsatz von Glyphosat, Simplex
oder Umbruch wurden Bekämpfungsstrategien untersucht. Ne-
ben dem Wirkungsgrad auf Kreuzkraut wurde der Einfluss der
Varianten auf die Diversität des Grünlandbestandes und einen
möglichen Stickstoffaustrag untersucht.

In einer zusätzlichen Laboruntersuchung wurde der Einfluss
des Schnittzeitpunktes von Jakobskreuzkraut auf die Bildung
keimfähiger Samen (Notreife) untersucht.

(DPG AK Herbologie)
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Unter Allelopathie versteht man „jeden direkten oder indirek-
ten Effekt, positiv oder negativ, einer Pflanze (inklusive Mikro-

organismen) auf eine andere, mittels biochemischer Verbin-
dungen, die in die Umwelt abgegeben werden“ (ELROY LEON

RICE, 1984). Diese Verbindungen können durch Wurzelaus-
scheidungen sowie durch Auswaschung oder Zersetzung von
Pflanzenmaterial in den Boden gelangen. Einige Kulturpflan-
zen, wie z.B. verschiedene Zwischenfrüchte, können allelo-
pathisch wirkende Substanzen produzieren und die Keimung
und das Wachstum andere Pflanzen in ihrer unmittelbaren Um-
gebung hemmen. Dieser Effekt kann zur Unkrautunterdrückung
eingesetzt werden. Die Gruppe Herbologie entwickelt Metho-
den um allelopathische Effekte verschiedener Gründünger im
Feld und in der Klimakammer nachzuweisen, mit dem Ziel sie
anschliessend in bestimmten Fruchtfolgen zur Unkrautunter-
drückung einzusetzen. Zusätzlich versuchen wir die entspre-
chenden phytotoxischen Moleküle zu identifizieren und zu
quantifizieren.

(DPG AK Herbologie)
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Ziel des Projektes OPTIHERB ist es, eine Reduktion des Herbi-
zideinsatzes in Wintergetreide und damit relevante Entlastung
des Naturhaushaltes sowie Verbesserung der wirtschaftlichen
Situation der landwirtschaftlichen Betriebe durch Entwicklung
einer innovativen, internetgestützten Entscheidungshilfe zur
schlagspezifischen Bestimmung der optimalen Herbizidaufwand-
menge unter Berücksichtigung des Herbizidresistenzstatus in
Leitunkräutern und des ausgeübten Selektionsdruckes zur
potenziellen Resistenzevolution zu erreichen. Mit der Kombina-
tion aus Prüfung der Herbizidempfindlichkeit in Leitunkräutern
und den schlagspezifischen Parametern (Unkrautarten, Dichte,
Größe der Unkräuter sowie den witterungsbedingten Para-
metern) lassen sich mit Hilfe von Entscheidungsmodellen die
Risiken reduzierter Aufwandmengen berechnen und Minder-
wirkungen aufgrund von Resistenz vermeiden. Im Rahmen des
Projektes wird eine Modellversion entwickelt, die unter der
Internetplattform ISIP für Berater zur Verfügung gestellt wird,
um die Handhabbarkeit zu prüfen und über Rückmeldungen
aus der Praxis das Modell zu verbessern.

Gefäß- und Feldversuche mit unterschiedlichen Aufwand-
mengen, Herbiziden, Additiven und Herbizidmischungen sowie
diversen Unkrautarten liefern Daten für unterschiedlichste Ein-
satzszenarien. Wetterdaten im Feld werden mit Wirkungsdaten
korreliert. Gefäßversuche werden über nicht-lineare Regressio-
nen ausgewertet und liefern Faktoren für Modellentwicklung.

(DPG AK Herbologie)


